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Kosteneinsparung im Bereich 
Gesundheit eingeplant? Wie (bitte)?
Es sagte ein Chef: «Bei uns sind alle gesund, Burnout gibt es bei uns 
nicht. Die Absenzen haben wir im Griff, im Gegenteil die sind sogar 
zurückgegangen und die Sanierung der Krankentaggeldversicherung 
konnten wir nochmals abwenden.» Glück gehabt oder die Kehrseite 
der Medaille ausgeblendet?

«Druck» ein Schlüsselwort in allen Unternehmen. 
Beispiel Digitalisierung:
«Wir sind so unter Druck…» richtig, das stimmt. Viele Geschäftspro- 
zesse sind heute zweifelsohne anspruchsvoller und komplexer geworden. 
Durch die Digitalisierung kann sich heute ein Unternehmen schneller ent-
wickeln. Auch in der digitalen Welt bleibt der Mensch ein Mensch. Er «funk-
tioniert» nach wie vor analog und ist ein emotionales Wesen, mit eigenem 
Willen, Intuition («Bauchgefühl») sowie Menschlichkeit. Der Mensch hat im 
Vergleich zu den rasanten Entwicklungsmöglichkeiten der Digitalisierung 
einen deutlich langsameren Entwicklungszyklus. Die Digitalisierung wirkt 
also wie ein versteckter Druckauslöser oder «Brandbeschleuniger». 

Bei einem anhaltenden Druck oder wenn der Druck bei den Mitarbei-
tenden erhöht wird, entstehen in Folge Produktivitätsverluste bis hin zu 
Erschöpfung. Das belegen die frappanten Zunahmen der psychischen 
Erkrankungen in den letzten Jahren. Druck, Stress, Erschöpfung, Konflikt- 
und Brandherde sowie Ängste vor Arbeitsplatzverlusten führen zu schlei-
chenden Zunahmen von Kurzzeitabsenzen und Produktivitätsminderun-
gen oder -verlusten. Die unberücksichtigte «Kehrseite der Medaille» 
sind nun: nicht berechnete oder offengelegte indirekte Kosten.

 

In Berechnungen liess sich aufzeigen, dass bei den Personalkosten die in-
direkten Kosten höher sind als die direkten Kosten. Es lohnt sich also einen 
vertieften Blick in die indirekten Kosten zu werfen.  Ein Beispiel: Blick auf 
Produktivitätsverlust: Präsentismus (= Mitarbeitende sind anwesend, leis-
ten jedoch nur 50 – 60% an 15 bis 30 Tagen im Jahr), d.h. unmotiviertes 
Arbeiten, keine Lust haben zu arbeiten, doppelt so lange brauchen für die 
gleiche Tätigkeit etc. 

 

Schon einfache Massnahmen als Beispiele wie:
a.		bessere Zeitplanungen bei Projektarbeiten
b.	 bessere Arbeitsverteilungen und gegenseitige Unterstützungen
c. 		bessere Arbeitsmotivation durch Stärkung der Führungskräfte 
	  erbringen nachhaltige Erfolge.

Wenn Prozesse gemeinsam betrachtet und bearbeitet werden erbringt dies 
sofort einen Nutzen in Bezug zu Kosteneinsparungen. Reibungslose Pro- 
zesse und ein menschlicher Umgang miteinander haben automatisch  
einen Einfluss auf die Gesundheit der Mitarbeitenden. Übrigens es lohnt 
sich hier zu investieren. Berechnungen in Deutschland haben gezeigt, dass 
für jeden investierten Euro 2.8 Euro zurückfliessen. Das wäre ein wesent-
licher Beitrag zur Sicherstellung des wirtschaftlichen Erfolges und in die 
soziale, menschliche Grundeinstellung des Unternehmens. Mit anderen 
Worten: ohne den Menschen ist kein wirtschaftliches Wachstum und Erfolg 
möglich – auch nicht in Zeiten von künstlicher Intelligenz und Robotern. 
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